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Sanierung von Straßen ist dem Neubau vorzuziehen 

Der LNV sieht in der Bestandspflege einen ökologisch richtigen Schritt   
 

Der LNV ist der Meinung, dass Maßnahmen zur intelligenten Verkehrsfluss-

steuerung besser geeignet sind, um eine umweltorientierte Verkehrspolitik zu 

betreiben, als immer neue Straßen zu bauen. Damit geht er mit der Meinung 

von Ministerpräsident Winfried Kretschmann und Verkehrsminister Winfried 

Hermann konform, die sich heute auf der Landespressekonferenz in Stuttgart 

mit der Finanzierung von Bundesfern- und Landesstraßen in Baden-

Württemberg auseinandersetzten.  

Angesichts knapper Finanzmittel sei eine Sanierung und der Erhalt bestehender 

Straßen dem Neubau vorzuziehen, da müsse man realistisch sein und keine fal-

schen Versprechungen machen, so der Tenor aus  dem Staatsministerium. Der LNV 

kann diese These nur unterstützen:  Auch die Natur profitiert davon, wenn auf den 

Bau zusätzlicher Straßen oder auf die Begradigung bestehender Landstraßen ver-

zichtet und stattdessen das marode Straßennetz auf Vordermann gebracht wird, so 

der LNV-Vorsitzende Reiner Ehret. Gleichzeitig unterstützt der LNV die weitere För-

derung des ÖPNV, die Sanierung bestehender Infrastrukturen und die Optimierung 

der Vernetzung unterschiedlicher Verkehrsträger. „Eine Verbesserung des Verkehrs-

flusses verlangt nach intelligenten Verkehrskonzepten. Dazu gehören ökologische 

Belange – wie die Bewahrung von intakten Landschaften - fraglos hinzu, so Ehret 

abschließend. 
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